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und diefe Stadt mag den in einzelnen Häufern verzettelten Markt am vechten Ufer um

die Schatten, in deren Waldjchuge er an der Higelabdahung liegt, an heigen Tagen

beneiden.

Der Strom fließt nunmehr in nordöftlicher Richtung vuhiger in einer Thalweite bei

Oberbergern und Loiben. Eine merk und denfwirdige Ortjehaft, die fich in eine obere

und untere theilt, ift Zoiben. Die dem heiligen Quivinus geweihte Stiche von Unter-

Loibenift ein gothifcher Bau mit zwei Schiffen, deven jedes ein bejonderes Dach hat;

in der Vorderanficht des Portals befindet fich ein Gemälde vom „Nremjer Schmidt“, der

St. Michael.

auch dag Altarbild im Innern, Die Enthauptung des Duirinus, gemalt hat. Die Ebene

zwifchen den beiden Ortjchaften war am 11. ovember 1805 der Schauplat eines blutigen

Treffens zwifchen den Franzojen und den mit den Öfterreichern verbündeten Rufen.

Troß der Weite des Stromes haben die auf ihm treibenden Schiffe mit aller Borficht

das „Kreuzjoch“ der hölzernen Brücke zu paffiven, welche Stein und Mautern verbindet.

Das in füdficher Nichtung auf einem Bergfogel fiegende Benedictinerftift Göttweig

ichlieht ein herrliches Landjchaftsbild ab, dejjen Nahmenjpangen am Linfen Ufer mit Neben

bepflanzte Höhenfind, an deren Fuße die Städte Krems und Stein liegen. Lebtere, Die

wir zunächit betreten und deren hohes Alter fih in Schugmauern und Thürmen nicht

verlengnet, hat dem Uferjaume mr einen langen Straßenzug abgewonnen, von dem aut3


